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JUlgemeute

^d)wci,crifd)c WüüiUt*(geitun$.
«Ovoan «oer fd)U>et^etif$cn

Per $n)wtiy JRUttir)rittyr1ft XXXIV. ,?üfergfl»g.

$&afel, 9. ©egember. XII. 34röanft. 1867. Nr. 48.

«Die fdjwetjetifdje aKItitätjettung crft^elnt tn wö^enttf^en «Dowetnummetn. ©er $rei« 61« ©nie 1867 ffl ftanfobur$ bie

ganje ©$wetj fjalbjäfir.fd) S?r. 3. 50. S>te fflcftetlungen werben bfrett An bte „©jpebttlan ber ©djBieijeriff&en SWllftitraetinttfl
in Safel" abrefftrt, ber «Betrag wirb Sei ben auswärtigen Slbennentcn burdj Sftadjnafyme ergeben.

«Betantwort.fdjet 0te"eattor: Dberft SBielanb.

<&inlabnn$ jttm 2((H>nucmcttt
©te <5*it>ei$erif*e SJtilttär^ettung erfcfjeint

tnt 3<d)x 1868 in »oo*enttt*en SJtummern unb
foftet per ©emefter »om 1. «Sanuar bt« 1. «Sutt

franfo bur# bte gan^e @*t»ei$

©ie 3tet>aftton bleibt bie gtetd)e; au* im be«-

gmnenben «Satjrgang werben bie offtjieften SDtit*

Reifungen be* eibgen. SDWitärbejwrtement*, bie

eibgen. SDWttärgefejje, Suttoürfe unb 53otfd)af*
ten mitgeteilt roerben unb bemgemäft ein und)»

tige« SDtaterial febem /Offtgier bieten, ©benfo
tt)irb ber offtfttelle «^a^jredfeertc^t für 1867 be*

etbgen. SWilitärbepartement* unmtttelfear na*
feinem G?rf*einen ber 3eitung betgelegt werben.

©en Bisherigen Abonnenten fenben roir ba*
SBlatt unueränbert ;ju unb werben mit 9?r. 3

be« neuen 3-#rgange* ben SSetrag nad)nefemen.
SBer bte gwtfejsung nt*t ^u erpalten t»ünf*t,
beliebe bte erfie Stummer be* neuen Säbonne«-

ment* flu refüftren.
SJteu eintretenbe Slbonnenten tr-otlen ft* bei

ben näcfjften ^5oftämtern abonntren ober ftd)
bireft in franfirten Briefen an un* wenben.

3um börau* taufen roir atten Offtjieren, bte

be* 3tt>ecfe* wegen, für bte -Serbreitung ber

SDWttärÄeituncj arbeiten.

9teftamattonen Beliebe man un* franftrt ju»
jufenben, batte ©d)uft> nid)tan un* liegt; febe

(Srpebttton wirb genait fontrottirt, ef»e fte auf
bte *J.oft gebt. «Beränberungen im ©rabe fett*

ten roir un* recptjeitig anzeigen, bamit roir
bte betreffenbe Stbreffe anbern tonnen.

SBtr empfehlen bte SÄttitärjeitung bem SobJ*
rootten ber #£. «Offiziere.

Jönfcl, im ©egember 1867.
S*t»«.gl)(ttiftrif*t ?l«lO(j8bnd)l)OitMttttfl.

(#ugo «ubter.)

Die neuen «ttffllemente für Snfanttrit.

(©*iuj.)
gur S8ataiHon«f*ule ttbtrgtfetnb ftnbtn wir in

berfelben alle SDtitttt, um raf* ju manöoriren unb

bie grofjte geuerwirfung feeroorjubringen ofene un*
feilet in aOju bi*ten Raufen bem felnblt*en geuer

au*jufefcen. .Die neue S8ataiHon*f*ult gibt bem»

{enigen SBataitlonäfommanbanten, ber biefelbe ooll»

ftänbig wirb oerftanben 'feaben, bie SDtitttl an bie

Hanb, in allen nur benflicben Sagen ft* jttrtdjt
ftnben ju fonnen; fte fann als ein f*6ne«, abgtrun»
btte* ®anjc betra*tet werben unb lebet benfenbe

Offtjier wirb ft* balb mit ifer »ertraut ina*en.
3Me Einleitung fietlt einige SJtegeltt auf über ba*

«Strfealttn unb bie ©tellung ber @tab«offljiere be«

«Bataillon* unb ber Dfftjiere oom «Bataillonöftab ttnb

bc* Slbfutanten. 5)ie (Sintfeeitttng bf* «Bataillon*

feat feine «Bcränberuug erlitten, e* beftefet baffelbe wie

bi* iefct au* jwei Sagerfompagnien unb oier gfi»

ftlierfompagnlen*), oon beiläufig 110 SDtann ©tärfe;
tn btr Slufftettung ift jebo* al* SRorm angenommtn,
baft nur bie »ier gftftlicrfompagnien bie ßfttle bit»

ben, unb bie beiben Sagerfompagnien in Sßtloton*»

folonne ft* feinter ben beiben glügeln anfftefttn fotlen.

SDioifton linf*. ©ioifton re*t«.

_8_

T.L.
6

T. R.

S)ie ßoinpagnie*ef* leiten ifere Äompagnien unb

ftellen ft* in Sinie 10 ©*rittt feint« biefelben in

*) >Jtur eines wäre jttv toitnfdjcn, bajj in fcer kwrflctjenbcn

9te»*ijien ber STOilftSrorgamfation fcie ©tärfe ber Äompagnie (tatt

wie DtSfjet uattj ben Äantonen auf 98 -129 3»ann gleidjmäfitg

auf 120 SKaun gebraut würbe, ©er grofüe Unterfdieb »on

186 Wann »on einem Sataitton jum anbern ifi für ben <Dienft

«Hb bie taftifäe Serwenbung tyinberl(tt|.

ÄUgemeinc

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. Mitörzeittchrist XXXIV. Jahrgang.

Basel, 9. Dezember. XII. Jahrgang. 1867. IVr. 48.

Die schweizerische Militärzeitung crscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Prei« bis Ende l8«7 ist franko ,durch die

ganze Schweiz halbjährlich Fr. 3. 50. Die Bestellungen wcrden direkt àn dic „Expedition der Schweizerische» MilitärzeitNNg
i» Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Ginladnng zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1868 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester vom 1. Januar bis 1. Juli
franko durch die ganze Schweiz

Fr. «. SO.
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch im be--

ginnenden Jahrgang wcrden die offiziellen
Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die

eidgen. Militärgeseße, Entwürfe und. Votschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Offizier bieten. Ebenfo
wird der offizielle Jahresbericht für 1867 des

cidgen. Militärdepartements unmittelbar nach

seinem Erscheinen der Zeitung beigelegt werden.
Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Nr. 3

des neuen Jahrganges den Betrag nachnehmen.
Wer die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,
beliebe die erfte Nummer des neuen Abonnements

zu refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die
dès Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten^

Reklamationen beliebe Man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genast kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dcm Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, im Dezember 1867.

Schweighanserische Verlagsbnchhandiang.

(Hugo Richter.)

Die neuen Réglemente für Infanterie.

(Schluß.)

Zur Bataillonsschule übergehend finden wir in
derselben alle Mittel, um rasch zu manövriren und

die größte Feuerwirkung hervorzubringen ohne uns
sellHt in allzu dichten Haufen dem feindlichen Feuer

auszusetzen. Die neue Bataillonsschule gibt
demjenigen Bataillonskommandanten, der dieselbe

vollständig wird verstanden haben, die Mittel an die

Hand, in allen nur denklicben Lagen sich zürecht

finden zu können; sie kann als ein schönes, abgerundetes

Ganze betrachtet werden und jeder denkende

Offizier wird sich bald mit ihr vertraut machen.

Die Einleitung stellt einige Regeln auf über das

Verhalten und die Stellung der Stabsoffiziere des

Bataillons und der Offiziere vom Bataillonsstab und

des Adjutanten. Die Eintheilung des Bataillons
hat keine Veränderung erlitten, es besteht dasselbe wie

bis jetzt aus zwei Jägerkompagnien und vier

Fiisilierkompagnien von beiläufig 110 Mann Stärke;
tn der Aufstellung ift jcdoch als Norm angenommen,
daß nur die vier Füsilicrkompaguien die Linie
bilden, und die beiden Jägerkompagnie« in PelotonSkolonne

stch hinter den beiden Flügeln aufstellen follen.

Division links. Division rechts.

6

1?. R.

Die Kompagniechefs leiten ihre Kompagnien und

stellen sich in Linie 10 Schritte hinter diefelben in

*) Nur eines wäre zu'wünschen, daß in der bevorstehenden

Revision der Militärorganisation die Stärke der Kompagnie statt

wie bisher »ach den Kantoncn auf 98 -t29 Mann gleichmäßig

auf 120 Mann gebracht würde. Der große Unterschied von

t86 Mann von einem Bataillon zum andern ist für den Dienst

und die taktische Verwendung hinderlich.
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«Betoton*folotint au*wärt« auf ber ©eite ber güferung
inlb« Höfef ifertr beiben «Peloton*.

3m trfttn Slbftfentttf wtrbtn altt Stwtgungtn in
Sinie unb offtutr Äolonne btfjanbtlt, uub jwar mit
btm eintreten unb ©ammtln btgonntn, wit wir bfeft

f*on in ber Äompagnieftfeule befeanbelt feaben; in
btn folgtnbtn §§ ftnbtn wir bit SRi*tungcn, ben

grontmarf*, bie SRottenfolonnt unb bie offene Äo»

lonne; SBewegungen unb «DireftionJoeränberungen
in benftlbtn.

Hinbtrnifff, auf wel*t man wäfettnb bt* gront»
marfcbt* ftoftt, wtrbtn babur* ubtrwunbm, baft ba*
bttrofftnt «Peloton na* reebt* ober linf* in SRotten»

folonne abbri*t unb na* Utbtrftfjrtitung bt* Hf-ibtt»
tiifft* witbtr in Sinie auftnarftfeirt.

gür altt*, wa* ftfeon in btr Äompagnitf*tttt
»orgtfommtn, wirb auf biefe gewttftn unb fo »itl»
fa* unnotfjigt SBifbttfeolungm »trmitbtn.

3>er jwtitt Slbftfenftt bebanbelt bie gcrmatiomn
unb «Btwtgungtn bt* «Bataillon* in gtf*lofftn« Äo»
lonnt unb wtrbtn nur no*:

bit Äolonnt mit Sßtloton*front,
bit S5ngriff*folonne unb
bie SDopptlfotonne

al* @tft*t*formationm angtnommm; bie Äolonne
mit Äompagnitftont fann, wtnn notfewtnbig gt»
funbtn, an* grbilbtt wtrbm, nur muft bann btm
Äommanbo ba*j*nigt »on «fter ober »l«t« Äom»

pagnit »orangtfem.

SM* SRormatfolonnt wirb bit Slngriff*» ober bie
Äolonne na* ber SDtittt angtgtbtn. «Dftft gotuta»
tion in granfrti* f*on unttr btm trfttn Äaiftrrti*
al* Colonne double sur le centre gfbräu*li*
würbe bet ber prtuftif*m SRtorganifatfon bt* H«rt*
bur*t @*amfeorft al* bie ©runbftetlung fär bie

Snfanttrit angtnommm ttnb ift bi* auf btn femtigm
Sag in bitftr Slrmtt al* foldje btibtfealttn. Sltlt
gormationtn laffen ft* ani bitftr Äolonnt am fctjnell-

fttn au*füfertn unb bietet fte no* btn grofttn «Bor»

tfetil bar, baft ftt tin Slu*tinanbetjitfem ob« ba*
SBitbtn »on SDiolftonöfolontttn «Ititfettrt. «Bei btr
na* btr SDtittt gtbilbtttn Slngtiff*folonne ftetlm ft*
bie Sagerfompagnien au*wärt* btrftlbtn in «Peloton*»

lolomtm auf btt Höfef bex feinttrftm obtr au*nafem*=

wtife ber »orberften Slbtfeeilung. Sluf SDtätftfem ober

im jwtittn Srtfftn fönntn ftt au* feint« btr Äo»

tonne fotgm. S)it ©runbftttlung in 2lngrlff«folonne
wärt folgenbe:

5 F 4

6 3

T L T R

in ber SDtittt jwif*tn btm 4ttn uttb 5ttn SPttoton

btftnbet ft* bie gafenrnftfilon, wtl*e al* befonbere

Slbtfeeilung ni*t jur SRotttnanjafet bt* gafenenpelo»

ton* gert*ntt ift unb in btn na* einer ©eite fein

gebilbtten Äolonnen ni*t am glügel beffelbfn, fon»

b«n feint« btm glügtl ju ftffem fommt. -Bti btt
Slngrlff*folonne ftfelieften bie «Peloton* be* re*ttn

unb linfen glügel* ni*t »ollftänbig gegen bie SDtitte

an, fo baft bur* bie ganje Äolonne eine SRinnc »tr»
bltibt, in wel*er ft* blc gnfene im SRüdjug au bie

©pifce fefgtbtn unb ft* au* ber $ataitten*fomntan=
bant auffealttn fann.

Slu* btr 2lngrfff*folonnf, wie au* ber Sinie, fann
au* ber SDtittt in bit SRottenfolonne übergangen unb
au* berfelben wieber in erftert aufmarfcfelrt wtrbtn.

SDie SDoppelfolonne bilbet fi* na* Sinologie b«
Slngriff«folonnt auf bie jweitt unb britte Äompagnit;
bei biefer jwti Äompagnim gront fealttnbtn Äolonne
wirb bie .Diftan} »on «Dioifton ju «Dioifton auf 20
©*ritte feftgeftellt. 35ie «Doppclfolonne feat ben gro»
ften SBortfeeil, baft fie bur* Sluffdjlfeften ber feinteren
auf bie »orbere «Dioifton bie glci*e geuerwirfung
wie bit Sinie erfeält unb bo* eine bebeuttnb grbfttre
S8ewfgti*ftit beftfct; fie bietet bem feinbli*en Sir»

tllleriefeuer nur eint Siefe »on 4 SDtann mit groftem
Swiftfeenraum bar unb wirb beftfeatb in offentm,
ebenen Serrain bit »ortfjtilfeafttftt gormation bilbtn.

«Da* SDeploijren au* atltn Äolonntn wirb, wie
ftfeon bti btr Äompagnitftfeult angtbtuttt, bur* btn
©*rägmarf* »ofljogtn. «Die Äommanbo feieju ftnb
einfa* na* linf*, rt*t* bfptourt ober bei ber Sin»

griff*folonne mit beplotyrt, wobti au* b« SDtfttt bt»

plorjrt wirb. SDie ©evfefcung (inversion) ift »or»
gtftfem, ba nitmal* auf tint feinttrt Slbtfeeilung bt»

ploort wtrbtn foll. Slu* b« Sflngriff*folonnt foll
au* na* rt*t* obtr na* tinf* btplorjrt werbtn
fönntn, wobei natürli*«wtift bie eine 3M»ifiott »on
b« ©tttlt au« bit «Btwtgung au*füfert, bit anbtrt
»orfe« btn (Sntwidlung*abftanb gtwinnm muft.

Slu* btr Slngrifföfolonnt fann bur* Stufmarf*
in bit SDopptlfolonnt unb ttmgefefert übergtgangftt
Wtrbtn, tbtnfo ant b« Slngriff*fotonnc in bit SPc»

toton*folonnt, bur* SBormarf* btr tintn unb ftit»
wärt* marftfetrtn ber anbern «Dfoffton. äu* b«
Stngriff*folonttf, fobalb bfe 3n»«fion glti*gültig ift,
fann in alte nur benfti*fn gormationtn mit Sti*»
tigftit übtrgtgangtn wtrbtn. SBir fefeen alfo bie in
füngfter 3fit fo »iet befämpfte Äolonne na* b«
SDtitte witfctr in ifert SRt*tt tlngtftfct unb al* SRot»

malfttllung angtnommtn, ftt fonntt tt babur* w«=
btn, baft btn H<-Wft----tfn bitjtnigt ©ttllung tin»

gträumt worben ift, weUfee wir f*on »or jwei 3«fes

ren in biefen -Blättern für fte »erlangten, nämli*
ni*t b«* Äommanbo einet fomponirten Äompagnit,
fonbern ba*fenige btr beiben feinterttnanb« fttfetn»

btn «Pfloton* tfer« tigtntn Äompagnie. <5* tag
imm« tin SBibtrfpru* barin, btn ^>au«ptleuten bei

ber Äolonne na* ber SDtitte ba* Äommanbo einer

3)l»ljton ju geben, fobatb benfelben gmnbfäfcli* nur
bie Seitung iferer Äompagnie unb ni*t ba* Äom»

manbo eine* einjelnen speloton* übertragen war; e*

ift ifenen nun ifer ri*tiger spiafc angewieftn, nämli*
auf btm äufttrm glügtl bti ifertn btlbtn SPtloton*,
bie fte ju leiten unb notfeigenfatl* anjufeuem feaben.

S)le gront» unb 3)ireftion*»eränberungen fonnen

bur* SRUfetungm, wobei »orfe« bit güfer«»SRotttn

aufjuftellen ftnb, ob« bur* bie 5)irfftion*»eränbe»

rungen, wet*e f*on in ber Äompagnieftfeute befean»

beit worbtn ftnb, au*gtfftfett werben.
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PelotonSkolonne auswärts auf der Seite der Führung
inlder Höhe ihrer beiden Pelotons.

Im ersten Abschnitte werden alle Bewegungen in
Linie und offener Kolonne behandelt, und zwar «it
dem Antreten nnd Sammeln begonnen, wie wir dieß

schon in der Kompagnieschule behandelt haben; tn
den folgenden §§ finden wir die Richtungcn, den

Frontmarfch, die Rottenkolonne und die offene

Kolonne; Bewegungen und DirektionSverânderungen
in denselben.

Hindernisse, auf welche man während des Front-
marscheS stößt, werden dadurch überwunden, daß daS

betroffene Peloton nach rechtö oder links in Rottenkolonne

abbricht und nach Ueberschreitung des Hindernisses

wieder in Linie aufmarschirt.
Für alles, was schon in der Kompagnieschule

vorgekommen, wird auf diese gewiesen und so vielfach

unnöthige Wiederholungen vermieden.

Der zweite Abschnitt behandelt die Fermatiomn
und Bewegungen des Bataillons in geschlossener

Kolonne und werden nur noch:
die Kolonne mit PclotonSfront,
die Angriffskolonne und
die Doppelkolonne

alS Gefechtsformationen angenommen; die Kolonne
mit Kompagniefront kann, wenn nothwendig
gefunden, auch gebildet werden, nur muß dann dem

Kommando dasjenige von erster oder vierter
Kompagnie vorangehen.

Als Rormalkolonne wird die Angriffs- oder die

Kolonne nach der Mitte angegeben. Diese Formation

in Frankreich schon unter dem ersten Kaiserreich

als lüolorme double sur te centre gebräuchlich

wurde bet der preußischen Reorganisation des Heeres

durch. Scharnhorst als die Grundstellung für die

.Infanterie angenommen und ist bis auf den heutigen

Tag in dieser Armee als solche beibehalten. Alle
Formationen lassen sich aus dieser Kolonne am schnellsten

ausführen und bietet sie noch den großen Vortheil

dar, daß sie ein Auseinanderziehen oder das

Bilden von DivtsionSkolonnen erleichtert. Bei der

nach der Mitte gebildeten Angriffskolonne stellen sich

die Jägerkompagnie« auswärts derselben in Pelotons-
kolonuen auf der Höhe der hintersten oder ausnahmsweise

der vordersten Abtheilung. Auf Märschen oder

im zweiten Treffen können sie auch hinter der

Kolonne folgen. Die Grundstellung in Angriffskolonne
wäre folgende:

5 5 4

6 3

7 2

8 1

in der Mitte zwischen dem 4ten und Sie« Peloton
befindet fich die Fahnensektion, welche als besondere

Abtheilung nicht zur Rottenanzahl deS Fahnenpelotons

gerechnet ist und in den nach einer Seite hin

gebildeten Kolonnen nicht am Klügel desselben,
sondern hinter dem Flügel zu stehen kommt. Bei der

AngriffSkolonne schließen die PelotonS des rechten

und linken Flügels nicht vollständig gegen die Mitte
an, so daß durch die ganze Kolonne eine Rinne
verbleibt, in welcher sich die Fahne im Rückzug an die

Spitze begeben und sich auch der Bataillenskomman-
dant aufhalten kann.

Aus dcr Angriffskolonne, wie aus dcr Linic, kann
aus der Mitte in die Rottenkolonne übergangen und
aus derselben wieder in ersten aufmarschirt werdcn.

Die Doppelkolonnc bildet sich nach Analogie der

Angriffskolonne auf die zweite und dritte Kompagnic;
bci dicser zwei Kompagnien Front haltenden Kolonne
wird die Distanz von Division zu Division auf 20
Schritte festgestellt. Die Doppelkolonne hat den großen

Vortheil, daß sie durch Ausschließen der Hinteren
auf die vordere Division die gleiche Feuerwirkung
wie die Linie erhält und doch eine bedeutend größere
Beweglichkeit besitzt; sie bietet dem feindlichen Ar-
tllleriefeuer nur eine Tiefe von 4 Mann mit großem
Zwischenraum dar und wird deßhalb in offenem,
ebenen Terrain die vortheilhafteste Formation bilden.

Das Deployren aus allen Kolonnen wird, wie
schon bei der Kompagnieschule angedeutet, durch den

Schrägmarsch vollzogen. Die Kommando hiezusind
einfach nach links, rechts deplourt oder bei der

Angriffskolonne mit deployrt, wobei aus der Mitte
deplourt wird. Die Versetzung (inversion) ist
vorgesehen, da niemals auf eine hintere Abtheilung
deployrt werden soll. Aus der AngriffSkolonne soll
auch nach rechts oder nach links deployrt werden

können, wobei natürlicherweise die eine Division von
der Stelle auS die Bewegung ausführt, die andere

vorher den EntwicklungSabstand gewinnen muß.
AuS der Angriffskolonne kann durch Aufmarsch

in die Doppelkolonne und umgekehrt übergegangen
werden, ebenso auS der Angriffskolonne tn die

PelotonSkolonne, durch Vormarsch der einen und
seitwärts marfchiren der andern Division. Aus der

Angriffskolonne, sobald die Inversion gleichgültig ift,
kann in alle nur denkltchen Formationen mit
Leichtigkeit übergegangen werden. Wir sehen also die in
jüngster Zeit so viel bekämpfte Kolonne nach der

Mitte wieder in ihre Rechte eingesetzt und als Nor-
malstellung angenommen, sie konnte eS dadurch werden,

daß den Hauptlcuten diejenige Stellung
eingeräumt worden ist, welche wir schon vor zwei Jahren

in diesen Blättern für sie verlangten, nämlich

nicht dl>S Kommando eincr komponirten Kompagnie,
sondern dasjenige der beiden hintereinander stehenden

Pelotons ihrer eigenen Kompagnie. Es lag
immer ein Widerspruch darin, den Hauptleuten bet

der Kolonne nach der Mitte das Kommando einer

Division zu geben, sobald denselben grundsätzlich nur
die Leitung ihrer Kompagnie und nicht das

Kommando eines einzelnen PelotonS übertragen war; es

ist ihnen nun ihr richtiger Platz angewiesen, nämlich

auf dem äußeren Flügel bei ihren beiden Pelotons,
die sie zu leiten und nötigenfalls anzufeuern haben.

Die Front- und DirektionSverânderungen können

durch Richtungen, wobei vorher die Führer-Rotten
aufzustellen sind, oder durch t>ie DirektionSverânderungen,

welche schon in der Kompagnieschule behandelt

worden sind, ausgeführt werden.
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Sil* tinjigt SDi«pofition gtgtn Äaoatlerit ift bit

SBataiHon*maffe angenommen Worben. «Bei ber auf
ba* fe**fa*e «feöfeten geuerwirfung ber 3nfanterie
ift btr SBtrtfe btr Harrt'* übtrfeaupt in gragt gt»
ftttlt unb fann ti gtti*gültig ftin, ob bti btr gor»
mation gtgtn bie Äa»aH«lt bie 3nfanterie auf jwei
obtr »i« ©litb« aufgtftttlt ift, wtnn ftt nur »on
ifertm gtutr »otlftänbig ©tbrau* ma*m fann. SDa«

SDtaffmtarrtt, wie e* im SRtgltmtnt*tntwurf »orgt»
fffetn ift, bilbtt ft* »on btr Äolonnt mit Äompagnit*
front bur* »ollftänbigt* Slufftfelitfttn ber jweittn
Slbtfetilung auf bit trftt, btr britten bi* auf fünf
©*ritte üon btr jwtittn unb witber bur* »otlftän»
bige* Sluff*lieften ber »ierten auf bie britte, Äefert»

ma*en biefer lefcteren Slbtfeeilungen unb bur* «Bor»

unb SRüdwärtöbicgeu ber glügel 3lu*fütlen be* 3wi»
ftbeuraume*. «Die Siraitttur=Äompagnim, fofern fte
beim «Bataillon ftnb, bilben auf ben »or» ober rüd»
wattigen glügeln SDtaffen für ft* unb flanfirm ba»

mit bm f*wa*tn Sfetil, b. fe. bit glanftn btr SBa»

taiHon*=5Dtajft. 3Mt SlHgriff*folonnt in SDtaffe wirb
fotgenberutaften gebilbet:

6 5 4 3

t
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3n ber SDtitte befinbet ft* feinlängli* SRaum für
bie «Berittenen unb nietjt Äombattanten, unb fotlte
mtfer notfewtnbig ftin, fo würbt bie britte Slbujei»

tung ftatt bt* auf fünf @*ritt auf bfe jweftt auf»
juftfelieften nur ttwa* mefer SDiftanj befealten unb bie

glanftn Würbm mtfer gront gtwinntn. Slu* btr
SDoppelfolonnt wirb bte SDtaffe bur* Slufftfeließen
bi* auf jefen ©*ritte ber feintertn Slbtfeeftung, Ätfett»
ma*tn btrftlbtn unb ©rftttlung ber ©eitenfrotttm
auf jwti ©lieber, gebilbet. «Den Siraiü*fur»Äom=
pagttitn fällt bit glti*t SRotte ju wit obtn:
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SD« Warf* in SDlafft foO nur im äufttrfttn SRottj»

falle angewanbt werben, unb fobalb e« ft* barum

feanbelt, tint groft«t ©trtdt jurüdjulfgtn, fo foll
bie Äolonne witbtr tjtrgfftfKt wtrbm, bie bann,
fotlte man ÄaoaHtritangrifft btfür*tftt, bi* auf fünf
©*ritte gef*loffen bleiben fann, wo bann in tintm
9to bit SDtaffe witfetr gtbilbtt ift, auf leben galt
f*netl« al* bit Orbnung in tinem in -Bewegung

gewtfmm Satrte obtr SRaffe wieber feergefietlt ift.
SDfe ftm« fotttn nur auf ba* Äommanbo be*

-8ataitlon*fommanbantttt unb bann »on btn »itr,
bejiefenng*wtife jwei ©liebem gltt*jtitig abgegeben

werben.

SD« britte Stbftfenltt beljanbelt bie 3)i»ifton«folonnf,
alfo ein ganj neue« Sfetma. SDlt SDioffton*folonne

befttfet au« jwti Äompagnim unb ift gmnbfäfclt*,
inbtm fte au« btr 3lngriff*folonnt tjtroorgtfet, auf
SPtloton«frotit aufgfftttlt, obf*on fte au* na* «Bt*

bürfnift bie Äompagniefront feabtn fann, nämli*
jwti feint« tfnanb« gtf*obtnt Äompagnim.

3)« SDiüifton*folonne foll man ft* btbitntn, wtnn
bai Strrain obtr bie groftt SBirfung btr Slrtitttrit
bai SDlanöorirm in »«einten SRaffen etftfeweren,

wtnn man btabft*tigt, eine SReferoe ju erübrigen,
ober glanfmangriffe au«jufuferen, in 8ofalgefe*ten
u. f. w.

-Btftnbtn ft* bit 3«g«rfompagnitn no* beim 33a=

taillon, fo bilben fte bie SRtftrotbioifton unttr bem

Äommanbo be« SDtajor«, bie beiben anbtrtn SDioi»

fton«folonntn ftnb bur* btn älteren Hauptmann
fommanbirt, inbem ber fängt« btn SDimft bt« Stibt»

SDtaior« »trfttfet. SDa* Bataillon befinbet ft* bann
in folgenber ©ttttung:

©ioifton linf«.
IEL. Äomp. 1

Sioifton re*t«.
80 x } II. Äomp.

IV. C :\ i.
200 x

SRefemtbiolfton.

I I 3äg«»Äompagnff.

n.
SDa« SRtgltmtnt gibt für bie 3nt«»aflm jwiftfetn

btn SDl»lfton«folonnm a*tjig ©*ritte an, btn un»
gtfäfertn @ntwidlung«abftanb anntfemtnb, wit fjätten
gemünftfet, man wäre »on ber gabtenangabe ganj
abgeftanben unb würbe ft* mit btr -Btftimmung bet

für ba« SDeploijren nötbigen ©ntfernung btgnügt
Jjabtn; wir fealten überfeaupt ba« Slngtbtn »on 3«fes
Im für ju nefemenbe SDiftanjtn, Wtnn man bitft
bur* ©runbfäfct tfeun fann, für ftfelerfeaft. 3)ie
Safel btr ©*ritte will gar nidjt* fagen, man feält

ft* pebantif* an btnftlbm, ofene rt*t ju wiffm
warum, nun ba bie ©tärfe b« Stbtfetilungtn »«»
anbtrt, fo muft au* natürli*« SBtift ba* «Btbürf»

nift btr Snttroafltn ft* anb«* gtftalttn; ei wäre am

jwtdtntfprt*tnbften anjugeben, baft bie .Dioifton*»
folonnm auf SDtploürbiftanj ft* »on tin« anbtm
trtuntn folltn. SDit SRtf«»e»SDi»ifton, gtwöfenli*
au* ben btibm Sägfrfcmpagnim gtbilbtt, bltibt
200 ©*ritte feint« btr SDtitte btr 3nt«»aat, bamit
feat ei feint SRi*tigftit, fte befinbet ft* ni*t im
bireften gtuer unb fann »on ba au* na* atten

SRi*tungen fein entfenbet werben.

©* fann au* no* eine Äolonnenlfnie gebilbet
werben, wel*e bann »on brti auf ©ntmictlung««-

biftanj »on einanber mtftrnte 3)i»ifton*folonncn ge»

bilbet ift:
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wo wir bann aufter bm beiben SDiotftonen re*t«
unb tinf« no* bie SDioifton ber SDtitte beftfcen. ©«

fann biefe gormation angewanbt werben für ben

«Bormarf* be« .Bataillon«, fei tt in foupirtem Ser»
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Als einzige Disposition gegen Kavallerie ist die

Bataillonsmasse angenommen worden. Bet der auf
das sechsfache erhöhten Feuerwirkung der Infanterie
ift der Werth der Carre's überhaupt in Frage
gestellt und kann es gleichgültig sein, ob bei der
Formation gegen die Kavallerie die Infanterie auf zwei
oder vier Glieder aufgestellt ist, wenn ste nur von
ihrem Feuer vollständig Gebrauch machen kann. Das
Massencarree, wie es im Reglementsentwurf vorgesehen

ist, bildet sich von der Kolonne mit Kompagniefront

durch vollständiges Aufschließen der zweiten
Abtheilung auf die erste, der dritten bis auf fünf
Schritte von der zweiten und wieder durch vollständiges

Aufschließen der vierten auf die dritte,
Kehrtmachen dieser letzteren Abtheilungen und durch Bormio

Rückwärtsbicgcn der Flügel Ausfüllen des

Zwischenraumes. Die Tirailleur-Kompagnien, sofern sie

beim Bataillon sind, bilden auf den vor- oder
rückwärtigen Flügeln Massen für sich und fiankiren
damit ben schwachen Theil, d. h. die Flanken der Ba-
taillons-Masse. Die Angriffskolonne in Masse wird
folgendermaßen gebildet:

4 3

8 7

il

Jn der Mittc befindet sich hinlänglich Raum für
die Berittenen und nicht Kombattanten, und follte
mehr nothwendig sein, so würde die dritte Abtheilung

statt bis auf fünf Schritt auf die zweite aus
zuschließen nur etmaö mehr Distanz behalten und die

Flanken würden mchr Front gewinnen. Aus der

Doppelkolonne wird die Masse durch Aufschließen
bis auf zehn Schritte der Hinteren Abtheilung,
Kehrtmachen derselben und Erstellung der Seitenfronten
auf zwei Glieder, gebildet. Den Tirailleur-Kompagnien

fällt die gleiche Rolle zu wie oben:

besteht aus zwei Kompagnien und ist grundsätzlich,
indem sie aus der Angriffskolonne hervorgeht, aus

Pelotonsfront aufgestellt, obschon sie auch nach

Bedürfniß die Kompagniefront haben kann, nämlich
zwei hinter einander geschobene Kompagnien.

Der Divisionskolonne soll man sich bedienen, wenn
das Terrain oder die große Wirkung der Artillerie
das Manövriren in vereinten Massen erschweren,

wenn man beabsichtigt, eine Reserve zu erübrigen,
oder Flankenangriffe auszuführen, in Lokalgefechten

u. s. w.

Befinden fich die Jägerkompagnien noch beim

Bataillon, so bilden sie die Reservedivision unter dem

Kommando des Majors, die beiden anderen

Divisionskolonnen sind durch den älteren Hauptmann
kommandirt, indem der jüngere den Dienst des Aide-
Majors versieht. Das Bataillon befindet fich dann
tn folgender Stellung:

Division links. Division rechts.

III. Komp. il 80 x .j II. Komp.

'j I- "
200«

Reservedivifion.

I. Jäger-Kompagnie.

3 0 2 «
4 L 1 «

1> «
II

Der Marsch in Masse soll nur im äußersten Nothsalle

angewandt werden, und sobald es sich darum

handelt, eine größere Strecke zurückzulegen, so soll
die Kolonne wieder hergestellt werden, die dann,
sollte man Kavallerieangrtffe befürchten, bis auf fünf
Schritte geschlossen bleiben kann, wo dann in einem

Nu die Masse wieve, gebildet ist, auf jeden Fall
schneller als die Ordnung in einem in Bewegung
gewesenen Carrer oder Masse wieder hergestellt ist.

Die Feuer sollen nur auf das Kommando deS

Bataillonskommandanten und bann von den vier,
beziehungsweise zwei Gliedern gleichzeitig abgegeben

werden.

Der dritte Abschnitt behandelt die Divifionskolonne,
also ein ganz neues Thema. Die Divifionskolonne

Das Reglement gibt für die Intervallen zwischen
den Divisionskolonnen achtzig Schritte an, den

ungefähren Entwicklungsabstand annehmend, wir hätten
gewünscht, man wäre von der Zahlenangabe ganz
abgestanden und würde sich mit der Bestimmung der

sür das Deployren nöthigen Entfernung begnügt
haben; wir halten überhaupt das Angeben von Zahlen

für zu nehmende Distanzen, wenn man dieß
durch Grundsätze thun kann, für fehlerhaft. Die
Zahl der Schritte will gar nichts sagen, man hält
sich pedantisch an denselben, ohne recht zu wissen

warum, nuu da die Stärke der Abtheilungen
verändert, so muß auch natürlicher Weise das Bedürfniß

der Intervallen sich anders gestalten; es wäre am
zweckentsprechendsten anzugeben, daß die Divifionskolonne«

auf Deployrdistanz fich von einer ander«
trennen sollen. Die Reserve-Diviston, gewöhnlich
auS den beiden Jägerkcmpagnien gebildet, bleibt
200 Schritte hinter der Mitte der Intervalle, damit
hat es seine Richtigkeit, sie befindet fich nicht im
direkten Feuer und kann von da aus nach allen

Richtungen hin entsendet werden.

Es kann auch noch eine Kolonnenlinte gebildet
werden, welche dann von drei auf Entwicklungs-
dtstanz von einander entfernte Divisionskolonnen
gebildet ist:

^ II r> »

wo wir dann außer den beiden Divisionen rechts

und links noch die Division der Mitte besitzen. Es
kann diese Formation angewandt werden für dm
Vormarsch deS Bataillons, sei eö in koupirtem Ter-
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raitt ober unter beut felubli*cn Slrtilltricfeucr, wenn
man balb bfe ganje geuerwirfung be* «Bataillon*

ait«uufccu will, c« ift ein crlcidttertcr groiitmarfdi,
ba ba* SDfplotjrm ber brei Äolonnen ungemein rafdj
»on ftatten gefet; ebenfo fann biefe gormation bei

«Brrwenbung be« «Bataillon« im ganjen 3ägtrf*warm
gebr0u*t werben, bie »orbeten «Pelotone brt*en au«
unb bie feinleren bilben bie geftfeloffcncn Slbtfeeilungen.

-Bei ber Slnwenbung ber «Diüiftonefolonnen muft
ber ©runbfafc aufre*t erfealten werben, baft bamit
ber «BataiÖonöfommanbant fein «Bataillon beftfealb

ni*t au* ben Hauben gibt, e« liegt feine ©elbft»
ftänbigfcit«erflärutig für bit SDioiftoiiöfommanbanten
in bei* Srtnnung bc* -Bataillon«, bie 3bee be« ßu=
fammenfeange* foll »orfeerrf*enb fein uub ba* @t)=

ftem ber petits paquets barf nld«t «Burjel faffen,
beftfealb fodett ft* üerfdiebette Äolonnen Ofene ©runb
itf*t über SDcploürbiftanj üon einanber entfernen,
ber «Bataillonöfommanbant feat bann wie beim »er»

einigten SataiUone bte 3"ilft immer in ben Hänbm
unb wirb bie oberfte Seftung auouben. SDie Sren»

nung ftnbet, wie oben ftfeon angebeutet, nur ftatt,
um lei*te Serraiufetubcrniffe ju überwinben Unb ba*
Slrtitleriefeuer ju jerfplittern unb um raf*e gront»
»«änbtrungen au«füferen ju fönnen.

SRa* bem SRegtcment«entwitrf ftnbet bie güferung
be* in SDioifton«foloimtn beftnbli*en .Bataillon* bur*
bie ©timme, ©ignale, 3ei*tn mit lern ©äbel ober

bur* Orbonnanjen ftatt. SBir legen mir bem Äom»
maubo bur* bk ©timme unb burdj Orbonnanjen
SBi*tigfeit bti, btnn ©ignale fönnen lei*t miftoer»
ftanben ober aui) irrigerweife üon anberen «Baratt»

Ionen wieberfeolt werben; ba* 3ei*en mit bem ©äbel
ftnb ©rerjierplafcfpietereien, über bie feine SBorte ju
»«Iferen ftnb. .....,;...

«Die .Bewegungen in ber SDiütfton*folonnenforma»
tion bef*ränfen ftcb auf «Bor» unb SRüdmärftfee, auf
gleufeer H&fee uub in ©taffein, auf gront unb SDi»

rtftion*»eTättbttungtii, ©rftetlung einer Äolonnt unb
wieber 3lu*einanb«jiefeen berfelben, SDeplopren, unb
enbli* in ber goratation ber SDtaffen gegen Äaüat»
terie. SDiefe werben, inbem »orerft tine ©taffet»
ftellung bur* «Bor» ujib Dtüdmarf* fetrgtfteHt |wurbe,

glti* toie btim »otlftänbigtn Bataillon gtbilbtt.
SDur* bit\ -Bfftimutungm für bie «Bilbung ber

«Diütfton«fotonnen ift einem längft empfunbenen SBt»

bürfnift abgtfeolftn worben. SDa* alte SRegltment

entfeält jwar einige Stttbeutungen für bie «Serwenbung
»on Äompagniefolonnen, allein t* präjiftrte ni*t«
unb trfttn« tigntn ft* unftrt f*wa*en Äompagnien
nidst jur @injel»«wenbung, unb bann wat bit 3«=
fplitttmng bti SBataftlou* in fe*« »erf*itbcnen
Häuf*eu fttteju grofte ,unb würbe feben Bnfamtuen*-
feang unmögli* gema*t feaben.

«Der ©ntionrf fagt felbft ganj ri*tig, baft Wenn e«

auäTjLGBr mögli* ift,4ffii alle @efe*t«lagen unb für
aHcSinamüefljältnifft SRtgeln unb gormen dufjufttl»
len, fo feien au* bie für bie güferung ttnb gormation
b'er SDi»tfion«fölönnen angegebenen «Borftferiftm ni*t
erfcfeöpfcrtb. ; SBenn aber in ben gätlen, wo fte ni*t
au«rei*m, b« Äommanbant üb« ba«, wa* tr au*=

füferen will, mit ft* im Älaren ift unb ui*t pe»

bantif* ben ßwed beu gormen unterorbnet, fo wirb
er in ifenen bie SDtittel ftnben, feine 2tbfi*t in jeber
Sage bur*jufüfereu unb ft* mit ben angefüferten
Äommanbo'«, ©ignalcn unb mittelft feiner Orbon»

nanjeit ber Sruppe üerftänbli* ma*en fönnen.

«Der üiertc Slbftfenitt btr «8ataiflon«f*utt btfeaubelt
bie Sluffteaung be* SBatainon* ju Snfpeftionen, ba«

Slbfeolen ber gafene, ba« SDeftltren tt. f. w., alle«
SDinge, bie ju feiner SBefprt*ung «Beranlaffung geben.

©in Slnfeang befeanbelt no* ba« au« üier Äom»

pagnien beftefeenbe ©*üfcenbataitlon ber Sufunft;
c« werben für baffelbe bie Äompagniefolonnen für
ba« erfte Sreffen unb bie SDioiftonöfolonuen für bie

SReferoe empfofelen.

SDen ©*luftftein ju ben neuen SReglementen bilbet
bie Slnleitung über ben Sirailleurbienft; wir
gebrau*en geftiffentli* ben 2tu«brttd „Slnleitung",
weil b« ©ntwurf btn ©egenftanb niebt reglementiren,
fonbtrn für ba« ridjtigt SBerftänbnift erflären wit}.,
«Beüor wir jum ©egenftaub felbft übergeben, erlauben
Wir un«, nur einige SBorte über ben Slu«brud Si»
raitttur. SBir finben im ©ntwurf neben biefem no*
einige neue SlU*brüde, wel*t ber franjöftftfeen ©pra*e
entlefent ftnb, fo wie ©eftfon ftatt ßna, ©outien
ftatt Unterftüfcung, unb wir bebaiterh biefe 2lu«=

brüde feineöweg«, fonbern ftnben fte ofelmefer tin»
ferm «Berfeältniffen angemeffen unb fonnten bit Op»
pofttion, bie fte in ben SBoroerfammlungm fetrüor»

riefen, gar nie begreifen. @« fafe juweilen au«, at«

featte ft* bie jur «Beratfettug tine« ©mjier-SReglc»
mente« jufammenberufene Äommiffton in eine Äon»

ferenj üon Slfabemifern üerwanbtlt, um über eine

Wi*tige grage ber ©rammatif abjufpre*en, ti gab

ft* juwtilfti ein ®ermani«mu« fuiib, an bem btr
S8at« 3«fen unb SlÄaftmatin ifert grtubt gtfeabt
feabtn würben. 3* unferem SBaterlanb, bafeer audj
in unferer Slrmee finb brei, unb wollte man ba«

SRomaniftfet uo* al« eine fol*e rc*nen, »ier ©pra»
*en Beitreten, wenn man nun aflgtmein üerftänb»

li*e Sluöbrüde benüfct, ift bieft üiel bequemer, al*
für ben glei*en ©egenftanb jwei bl« brti üerf*it=
bene «Benennungen ju tjaben. Unfere ganje ©in»

tfeeilung beftefet an* franjöftftfeen «Borten, al*: SBa»

taillon, Äompagnie, Speloton, warum ni*t äu* ©ef»

tion anftatt 3ug fagen? SDa« «Bort Sfraitteitr ift
in ben beutf*eu Slrmeen eingebürgert, unb weit be»

quem unb oetftänbli* gebrau*t, warum follten Wir,
bie nidjt au*f*lteftli* beutf* ftnb, un* ni*t anir
beffelben bebienen? ©outien fbmfatlö ift eint für
alle ©pra*en ,»erftänbli*t «Btnmnung unb ti ift für
tintn S.ataißonöfommanbanttn, in beffm SSataitton,

ob« für einen «BrfgabefDmwanbanten, in btjffn -Beigabe

jwei ©pra*en »«treten ftnb, gewift bequem«, ft* be«

für atte »«ftänbti*en SSorte« ©outien ju btbienen, al«

für bie tintn biefe« unb für bit anbern ben Säu«brud

„Unterftüfcung" gtbrau*en jn muffen. Ofene in ben

lä*erli*en preufttf*en. SDtilitäriargon ju geratfetn«

brau*te man bei unferen «Berfeältniffen in fpra*»
lieber SBejiefeung ni*t atJj.it ftrenge ju fein unb fotlte

•nidjt fatfeofiftfe« al« ber jpflpft fein wotlen.
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rai» odcr untcr dem fcindlichcn Artillcricfcucr, wcnn
man bald die ganzc Fcucrwirkung dcs Bataillons
ausuutzcn will, cs ist ei» crlcicktertcr Frontmarsch,
da das Deployren dcr drei Kolonnen ungemein rasch

von statten gcht; cbcnso kann dicse Formation bcl

Vcrwcndung des Bataillons im ganzcn Jägerschwarm
gebraucht werden, die vorderen Pelotone brechen aus
und die hinleren bilden die geschlossene» Abtheilunge»,

Bei der Anwcndung der Divisionskolonnen muß
der Grundsatz aufrecht erhalten werden, daß damit
der Bataillonskvmmandant sein Bataillon deßhalb
nicht aus den Händen gibt, cs licgt keine Sclbst-
ständigkcitscrklärung für die Divisionskommandanten
in der Trennung dcs Bataillons, die Idee des

Zusammenhanges soll vorherrschend scin und das
Systcm dcr petits paquet» darf nicht Wurzel fasse»,

deßhalb sollcn stch verschiedene Kolonnen ohne Grnnd
nicht über Dcployrdistanz von einander cntfcrnen,
der Bataillonskommandant hat dann wic bcim
vereinigtcn Bataillone die Zügel immer in den Händen
und wird die oberste Leitung ausüben. Die Trennung

findet, wie oben schon angedeutet, nur statt,
um lcichte Terraiuhiubcrnissc zu übcrwindcn Und das

Artillcricfcucr zu zcrsplittcrn und um rasche Front-
Veränderungen ausführen zu können.

Nach dem Reglcmentsentwurf findet die Führung
des in Divisionskolonnen befindlichen Bataillons durch
die Stimme, Signale, Zeichen mit dem Säbel oder

durch Ordonnanzen statt. Wir legen nur dem
Kommando durch die Stimme und durch Ordonnanzen
Wichtigkeit bei, denn Signale können leicht mißverstanden

oder auch irrigerweise von anderen Bataillonen

wiederholt werden; das Zeichen mit dem Säbel
sind Ererzierplatzspielereien, über die keine Worte zu
verlieren sind.

Die Bewegungen in, ber Divisionskolonnenformation
beschränken sich au^ Vor- und Rückmärsche, auf

gleicher Höhe und in Staffeln, auf Front und Di-
rektionsveränderungen, Erstellung einer Kolonne und
wieder Auseiuanderziehen derselben, Deployren, und
endlich in der Formation der Massen gegen Kavallerie.

Diefe «erden, indem vorerst eine Staffelstellung

durch Vor- und Rückmarsch hergestellt !wurde,
gleich wie beim vollständigen Bataillon gebildet.

Durch die> Bestimmungen für die Bildung der

Divisionskolonnen ist einem längst empfundenen
Bedürfniß abgeholfen worden. Das alte Reglement
enthält zwar einige Andeutungen für die Verwendung
von Kompngniekolonnen, allein es präzisirte nichts
und erstens eignen sich unsere schwachen Kompagnien
nickt zur Einzelverwendung, und dann war die

Zersplitterung des Bataillous in sechs verschiedenen

Häufchen eiue zu groste.und würde?jeden Zusammenhang

unmöglich gemacht haben. ^

Der Entwurf sagt selbst ganz richtig, daß wenn es

auchZWr möglich ist, l für alle Gefechtslagen und für
alleMirMverhältnisse Regeln Und Formen aufzustellen,

so seien auch die für die Führung und Formation
lH/Div?ßon§Möuu,e» angegebenen Vorschriften nicht
erschöpfend. Wenn aber in den Fällen, wo sie nicht

ausreichen, der Kommandant über das, was er aus¬

führen will, mit sich im Klaren ist und nicht
pedantisch den Zweck dc» Formen untcrordnct, so wird
cr in ihncn die Mittel sinden, scinc Absicht i» jcdcr
Lage durchzuführen und sich mit den angeführten
Kommando's, Signalen und mittelst seiner Ordonnanzen

der Truppe verständlich machcn können.

Der vierte Abschnitt der Bataillonsschnle behandelt
die Anfstellung des Bataillons zu Inspektionen, das

Abholen der Fahne, das Defiliren n. s. w., alles
Dinge, die zu keiner Besprechung Veranlassung gcben.

Ein Anhang behandelt noch das aus vier
Kompagnien bestehende Schützenbataillon der Zukunft;
cs wcrden für dasselbe die Kompagniekolonnen für
das erste Treffen und die Divisionskolonnen für die

Referve empfohlen.

Den Schlußstein zu den neuen Reglementen bildet
die Anleitung über de» Tirailleurdienst; wir
gebrauchen geflissentlich den Ausdruck «Anleitung",
weil der Entwurf den Gegenstand nickt reglemcntircn,
sondern für das richtige Verständniß erklären will.
Bevor wir zum Gegenstand sclbst übergehen, erlauben
wir uns, nur cinige Worte übcr den Ausdruck
Tirailleur. Wir finden ini Entwurf neben diese», noch

einige neue Ausdrücke, wclche der französischen Sprache
entlehnt sind, so wie Sektion statt Zug, Soutien
statt Unterstützung, und wir bedanern diese

Ausdrücke keineswegs, sondern sindcn sie vielmehr
unseren Verhältnissen angemessen und konnten die

Opposition, die sie in den Vorversammlungen Hervorriesen,

gar nie begreifen. Es sah zuweilen aus, als

hätte sich die zur Berathung eines Exerzier-Réglementes

zusammenbcrufcne Kommission in eine

Konferenz von Akademikern verwandelt, um über eine

wichtige Frage der Grammatik abzusprechen, es gab
sich zuweilen ein Germanismus kund, an dem der

Vater Jahn und Maßmann ihre Freude gehabt
habe» würden. In unserem Vaterland, daher auch

in unserer Armee sind drei, und wollte man das

Romanische noch als eine solche rechnen, vier Sprachen

vertreten, wenn man nun allgemein verständliche

Ausdrücke benützt, ist dieß viel bequemer, als

für den gleichen Gegenstand zwei bis drei verschiedene

Bencnnkngen zu haben. Unfere ganze
Eintheilung besteht ans französtschen Worten, als:
Bataillon, Kompagnie, Peloton, warum nicht auch Sektion

anstatt Zug sagen? Das Wort Tirailleur ist

in deu deutsche» Armeen eingebürgert, und weil

bequem und verständlich gebraucht, warum sollten wir,
die nicht ausschließlich deutsch sind, uns nicht auch

desselben bedienen? Soutien ebenfalls ist eine für
alle Sprachen.verständliche Benennung und es ist für
einen Bataillonskommandanten, in dessen Bataillon,
oder für einen Brigadekommandanten, in dessen Brigade

zwei Sprachen vertreten sind, gewiß bequemer, sich des

für alle verständlichen Wortes Soutien zu bedienen, als

für die einen dicscs und für die andern den Ausdruck

„Unterstützung" gebrauchen zu müssen. Ohne in den

lächerlichen preußischen, Militärjargon zu geratyeu«

brauchte man bei unseren Verhältnissen in sprachlicher

Beziehung nicht allzu strenge zu sein und sollte

nicht katholischer als der Papst sein wollen.
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SDcr Siraitleurbienft jtrfätlt in üi« Slbtfetitungtn.

SDer erfte Slbfdmitt befeanbelt ben bei ber 3nftruftion ju
befolgcnben SDiobu«, ba* «Bilben ber Rtttt, bie «Be»

wegungen mit berfelben unb überfeaupt aUe«, wat
eine Äompagnie in jerftreuter ©efe*t«orbnung an»

betrifft. SDer jweite Slbftfenftt befeanbelt ben Sirail»
teurbienft im Sufammtnfeang mit bem «Bataillon,
ber btitte befeanbelt bie gormation unb «BcrWenbung

grofterer Äorp* (ganjer «Bataillone) itt jerftreuter
Orbnung (Tirailleurs en grande bände) unb ber

üierte entfeält eine Slbfeanblung über bie Slnwenbung
aller gormen unb Sewegung auf ba« ®efe*t ober

eine ®efe*t«metfeobc, fowie SRegeln über ba« «8««*

fealten ber Snfanterie im Slrtilleriefeucr unb im

Äampfe gegen biefelbe.

SDa* nictfepbifcbe im lei*ten «Ditnft (ft auf bit tin»
fadjfte gorm jurüdgefüfert; ftatt ber langen Äom»

manbo werben jum Slu«bre*en |nur furjt -Befefelt,

al«: linf«, re*t« in Äette (ift feine befonbere SRI*»

tung angegeben, fo wirb immer au« ber SDtitte au«»

gebro*en), »orwärt« redjt* (tinf«) in Äette unb

SRarf* gegeben. SDie 3nterüalltn jwif*tn btn SRot»

ttn werben normal auf fünf ©*ritte ttngmommtn;
follten fte ütrfteintrt ober üergröftert werben muffen,

fo muft bie ©iftanj angegeben werbtn. SDie SRottm*

Äameraben ftefeen in Äette auf tintn fleinen Slbftanb

neben einanber, fo iai nun ba* jweite ©lieb ntdrt

mefer rüdwärt« üom erfien ftefetn fofl. Sbte gtu«
im «Borcüdm obtr int SRüdjug fo abjugtben, baft

mau üon SDtdung«gegenftanb ju SDedung«gegenftanb

ft* bem ©egner näfeert ober fi* oon bemfelben ent»

ftrnt, unb nur bann ben ©*uft abgibt, wertn SBafer»

f*einti*feit be« Sreffen* »orfeanben ift. ©in SDur*»

jitfeeit unb SlblÖftn btr ©liebet ftnbet ni*t mebr ftatt.
©ine SReuerung beftefet barin, baft bie ©eftionen

in .jwei Halbfeftionen gttfeeflt werben, wel*e febe

bnr* einen Unteroffizier fommanbirt unb ©ruppen

genannt werb«n, baft ben ©eftion«» unb Ätttew-Äom»

manbanttni Orbonnanjen. al* SBebedtutg unb jum
Ueberferingert üon «Befefelen beigegeben werben. «Dur*
bet* ©ijftem ber ©ruppen feofft man eine jwedmäfti»

gere SBenüfcung be« Serrain« ttnb überfeaupt eine

richtigere güferung ber Ättte in bebedtem Serrain

ju.«wirfen, au* fofltn bti gtutr bie ©mppeu*ef*
bie «Diftanjen angeben uub ifere Seute jur ri*figen
Hanbfeabung be« Slbfefetn« aufmerffam ma*en. Ob»

ftfeon wir nun für bte 2lu*füferuitg ber Seitung bur*
bie ©ruppen*ef« un« feinen 3fiuftonen fetngeben, fo

fönnen wir un« bo* mit bem ©Dftetu »ollftänbig
befreunben; ber Unteroffijier, @ruppen*ef, wirb jwar,
fobatb ba« geutr btgiunt, ft* an bemfelben betfeei-

ligen unb ft* fefer wenig mefer um feine Slbtfeeilung

befümmern, abtr fr wirb bo* tintn 0-influft auf

feine Sütannftbaft bur* Slugabe ber ©ntfernung, auf
wej*e gefeuert wirb, au«üben, unb bamit feaben wir
f*on »iel gewonnen; bie Seute, gewöfent anf iferen

©ruppen*ef ju feowfeen, Werben auf bie btftimmttn

Slngaben beffelben ifere Slbfefeen fteßen unb ni*t
mit bem glei*en SBiftt üon 800 auf 200 '&*ritle
ftfeieften. Hoffa-tli* roerben ftc^ bie Unteroffiziere

beftrebm, fi* bitft« ifenen bargebqtenen SBirfung«5

frtift« gtwa*fm ju jeigtn, >,],.;; \

SDa« Utbrigt ift eine taftif*e ©rflärung für bie

Slnwenbung ber reglementariftfeen gormen; fie ift fo
erf*öpfenb unb au«füferli*, at« c« ben beftferänftett
SRafemcn be« SReglement« erlaubt, unb Jeber Offtjier
fann rei*en ©toff ber SSeleferung barin ftnben.

@* würbe no* wäferenb ber «Di«fuffton bie -Be»

merfung gema*t, baft wir ju wenig ©ignate featten

unb bte SBünftfebarftit feeroorgefeoben, baft man bur*
(Sinfüferungiüon mefer ©ignalen bie SiraiUeure bef»

fer unb leicbter leiten fönne, wie bitft bti btn grati»
joftn ber galt fein foll« Slbgfe-fefjen nun üon ber

muftfaltfcfeen @*wi«fgftit, auf wet*e eine fot*e
«Bermefjrung bet ©ignale füferen würbe» glauben

wir, tinmal oor bem geinbe, gar niebt an bte SDtög»

li*feit. ber güferung b«:.Smppm bi}r-#©ignale unb

Sitfren jur .«Befräftiflung unferer 3-tfeaUptung bie

Slnficbt, wtl*e ber praftif*e SRctttrgmtral bt «Brad

in feinem trefflieben SBerf*tn übtr gtlbbifttft barü»

btr äufttrt. Sluf biegrage: ©oö man ftint -Bf»

ftfett immer bur* ba« ©ignalfeorn geben laffen, wie

bitft bie Drbonnanj üorftfereibt? antwortetet: H«tm
ftt ft* beffen wofel aufter bem gall (wai im Äriege
fetten üorfommt); iäi man auf tintm ganj fbthtn,
offtntn Smain operfrt, ober baft matt eine SSe*

wtgttng mit b« ganjen Äette andfüferm Wollt. SDtan

foll ft* btr Srompttt nur bann bebienen, wenn @e=

fammtbewegungtn auegtfüfert werben foUtn/ftbt
Sewegung, bie nur »on elnjtlnm Stbtfefifurtgen au*»

flefufert werbtn foll, barf nur bur* bit ©lintmt ob«
bur* Orbonnanjen fommanbirt wtrbtn.

©omit wären wir jum 2l6f*tuffe btr SRtgltmtnte

gtfaitgt. «Dit große Äommiffton befttfjenb au« btn

Hfjcrtn:*)
"Dbtrft 3*1«, '3ofeannt«,

„ .Bettion, Sfearle«,

„ ®*warj, ©amuel,.

„ »on ©ati«, 3awb«

„ Hof-tftter, ©ufta»,

»

' '

©*'«j,3«cob,'., :;

H ©djäbter, Seonj, "

©tabler, Sllbert Stotttjarbt,

„ ©*««, Sofe. ßat.,

„" SBielanb, Henri,

„ Secbmtt, gtrbinartb/

„
' -¦¦• SBofel«,'"

Dberftlieut. ©toder, Slbrafeam,

«Bögeli, Slrnolb,
SDtajor be'-Ptrror, Soui«,

Äommanbant gorrtaro, au« beut Ät. ©t. ©atten,

~.„ ©effeter, „ -Bern.
*• ,,':' 'SRojjuin, „ SBaabt.

bat biefelben grunbfäfcli* autgefeeiften unb ber '-Bun»

be*raffe nun bit SBeftimmün'^ gttrofft ri y jbaft ftt im

fünfttgen Safere ü«fu*«wtift tlngefüfett lofrbtn fol»

Im. SBir feofftn, baft man ft* btt bit ftn -ß«fu*ttt
btftrtben werbe,-ofene »orgtfafttt 9Rtirtung allt« ju
«proben, ba« ©ute fowofel, dl«- ba« niebt 8lü«füfer=

bare fetroorjubebtn. »uf bitft «Beife w«btn wir

*) «Da* Äommlffton^mitglieb «Jett Dberft .«P^t-W-in Ijatte.

fcen ©jungen ber itommifjlon nity beiwohnen, tonnen.,
«
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Der Tirailleurdienst zerfällt in vier Abtheilungen.

Der erste Abschnitt behandelt den bei der Instruktion zu
befolgenden Modus, das Bilden der Kette, die

Bewegungen mit derselben und überhaupt alles, was
eine Kompagnie in zerstreuter Gefechtsordnung
anbctrifft. Der zweite Abschnitt behandelt den Tirail-
lcurdtcust im Zusammenhäng mit dem Bataillon,
der dritte behandelt die Formation und Verwendung
größerer Korps (ganzer Bataillone) in zerstreuter

Ordnung (lìraillsurs e» granct« lzanàs) und der

vierte enthält eine Abhandlung über die Anwendung
aller Formen und Bewegung auf das Gefecht oder

cine Gcfcchtsmethodc, sowie Regeln über das

Verhalten der Infanterie im Artilleriefeucr und im

Kampfc gcgcn dicsclbc.

Das methodische im leichte» Dienst ist auf die

einfachste Form zurückgeführt; stall der langen
Kommando werden zum Ausbrechen !nur kurze Befehle,
als: links, rechts in Kettc (ist kcinc bcsondcrc Richtung

angcgcben, so wird immer aus der Mitte aus-

gebrochc»), vorwärts rechts (links) in Kette nnd

Marfch gegeben. Die Intervallen zwifchen den Rotten

werden normal auf fünf Schritte angenommen^

sollten sie verkleinert oder vergrößert werden müssen,

so muß die Distanz angegeben werden. Die Rotten-
Kameraden stehen in Kette auf einen kleinen Abstand

neben einander, so i>aß nun das zweite Glied nicht

mehr rückwärts vom ersten stehen soll. Me Feuer

im Vorrücken oder im Rückzug so abzugeben, daß

man von Deckungsgcgenstand zu Deckungsgegenftand

sich dem Gegner nähert odcr sich von demselbrn

entfernt, und nur dann den Schuß abgibt, wettn

Wahrscheinlichkeit des Treffens vorhanden ist. Ein Durchziehen

und Ablösen der Glicdcr findet nicht mehr statt.

Gin« Neuerung besteht darin, daß die Sektionen

in zwei Halbsektionen getheilt werden, welche jede

durch einen Unteroffizier kommandirt und Gruppen

genannt werden, daß den Sektions- und Ketten-Kom-

mandante« Ordonnanzen, als Bedeckung und zum

Uebcrbringen von Befehlen beigegeben werden. Durch

das System der Gruppen hofft man eine zweckmäßigere

Benützung des Terrains und überhaupt eine

richtigere Führung der Kette in bedecktem Terrain

zu erwirken, auch sollen bei Feuer die Gruppenchefs

die Distanzen angeben und ihre Leute zur richtigen

Handhabung des Absebens aufmerksam machen.

Obschon wir nun für die Ausführung der Leitung durch

die Gruppenchefs unö keinen Illusionen hingeben, so

können wir uns doch mit dem System vollständig

befreunde»; der Unteroffizier,GruPPenchef, wird zwar,
fobald das Feuer beginnt, sich an demselben bethei-

ligen und sich sehr wenig mehr um seine Abtheilung
bekümmern aber er wird doch einen, Einfluß auf

feiste Mannschaft durch Angabe der Entfernung, auf

weiche gefeuert wird,, ausüben, und damjt habe» wir
schon viel gewonnen; die Heute, gewöhnt auf ihren

Gruppenchef zu horchen, wcrden auf die bestimmten

Angaben desselben ihre Absehen stellen und nicht

mit dem gleichen Visir von 800 auf 200 Schritte

schießen. Hoffentlich werden sich die Unteroffiziere

bestrebe», sich dieses ihnen dargebqtenen Wirkungskreises

gewachsen zu zeigen.
z z„, '.

Das Uebrige ist eine taktische Erklärung für die

Anwendung der reglemcntarischcn Formen z sie ist so

erschöpfend und ausführlich, als es de» beschränkten

Rahmen des Reglements erlaubt, und jeder Offizier
kann reichen Stoff der Belehrung darin finden.

Es wurde noch während dcr Diskussion die

Bemerkung gemacht, daß wir zu wenig Signale hätten
und die Wünschbarkeit heroorgchvben, daß man durch

Einführung^von mehr Signalen die Tirailleure besser

und leichter leiten könne, wie dieß bei den Franzosen

der Fall sein soll. Abgesehen nun von der

musikalischen Schwierigkeit, auf welche eine solche

Vermehrung Her Signale führe» wûrde, glauben

wir, einmal vor dem Feinde, gar nicht an die

Möglichkeit der Führung der .Truppen du,xch Signgl« und

Zitiren zur Bekräftigung UuK«r Behauptung die

Ansicht, welche der praktische Reitergeneral de Brack

in seinem trefflichen Werkchcn über Felddienst darüber

äußert. Auf die Frage: Soll man seine

Befehle immer durch das Signalhorn geben lassen, wie

dieß die Ordonnanz vorschreibt? antwortet er: Hüten
sie stch dessen wohl außer dem Fall (was im Kriege
selten vorkömmt)^ Haß man auf einem ganz ebenen,

offenen Terrain oprrire, oder daß man eine

Bewegung mtt der ganzen Kette ausführen wolle. Man
soll sich der Trompete nur dann bedienen, wen» Ge-

sammtbewegungrn ausgeführt werden sollen,' jede

Bewegung, die nur von einzelnen Abtheilungen
ausgeführt werdet, soll> darf nur durch die Stimme oder

durch Ordonnanzen koinmandirt werden.

Somit wären wir zum Abschlüsse der Réglemente

gèlailgt. Die große Kommission bestehend aus den

Hexren:^ ".'
Oberst Jsler, Johannes,

'

„ Veillon, Charles, '

„
'
'Schwarz, Samuel,. -

„ von Salis, Jacob,

« Hofstetter, Gustav,

»
'

Scherz, Jacob,
^

» Schädler, Leonz,

Stadler, Albert Leonhardt,

„ Scherer, Joh. Jar.,

„ " Wieland, Henri,
Lecomte, Ferdinand,

" '
' Whdler,

' '
" ' ' " "

Oberstlieut. Stocker, Abraham,
Vögelt, Arnold,

Major de Perrot, Louis, '

Kommandant Fornaro, aus den, Kt. St. Gästen,

i, Sessclcr, „
"

Bern.
' „

' Roguin, „ Wandt../
hat dieselben grundsätzlich gutgeheißen und der ^Bun-

dcsräih uun die Be'MtMnH' ge'trossen^Iaß sie im

künftigen Jahre versuchsweise eingeführt werden sollen.

Wir hoffen, daß man 'stch bei diesen Versuchen

bestreben werde, ohne vorgefaßte Meinung alles zu

erproben/ das Gute sowohl, als das nicht Ausführbare

hervorzuheben. Auf diese Weise «erden wir

*) Daê Kommissîonêmitgliet Hm Oberste.Philippin hatte,

den Sitzungen der Kommission nicht beiwohnen tonnen.^
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bi« in tintm 3«fete tin prafttftfet« unb tinfa*t*
©r«jitr»SRfgltmfnt trfealtm, an btm wir bann fo
©ott will un* langt 3eit »«bm fealttn fönntn.

«B*tf$aft
bt«

-fanbeftratfyee an bte I). tBunbesnerfamnüung,
bttrtffenb

bit «infüferung eine» neuen ©Rerjierreglement«
für bie tibgtnöfftftfetn Sruppen.

(»om 6. SDtjmu-tr 1867.)

Sit.!

3nfotgt btr ©infüferung »on Htofrrtabuugj-gtwtlj»
rtn unb infolge ber ntutßtn Ärieg«erfaferungeu feaben

btinafet alle turopäif*en Strmeen, bit preuftif*e au«»

genommen, ifert ©rerjiev»orf*riften gänjli* umge»
arbtittt. ©tlbft bit franjöfiftbe Slrmtt, wtl*e in
biefer SRi*tuug al« bie an} meiften fonferüatiot gilt,
feat bti ifertn Uebungen in Gfeajon« eine grofte ßafel
b« «Botftferifttn ifertr befttfembeii SRtgtementt auft«
©tbrau* gfftfct unb bafür ntut, mit total »erf*ie=
btntn «Prinjipitn unb gormtn angtwtnbtt. Slu*
bei btr pfeuftiftfeen Slrmtt ftimmt bit Sluwtntung
btr «Borftferiften niebt mefer mit ber Sfeeorie btr SRt»

gltmtnte, inbem j. SB. ifer britte« ©lieb nur mtfer

jur SParabt formirt wirb, btt SDeptotjement« im
©ebrägmarftfee au*gtfüfert werben1, unb bie Äom»

pagniefotonnen, wäferenb fte im SRegttmentt nur at«

au*nafem*wtiff gormation angebentef ftnb, nun at*
5RormaIgtft*t*foruiation ftetten.

Uebertinftimmtnb mit bitftn «Borgängtn bti anbtm
SSmttm nafemtn wir f*on gtei*jtitig mit btn «Bor»

lagtn für ©infüferung btr Hint«labung*gewefere au*
tine btn ntutn SBafftn unb bm ntutn Äritg*trfafe=
rungtn tntfprt*tnbt SRtoifton unftr« SRtgttmtntt in
Slu*ft*t.

©« Würbe ju bitftm SBefeuft üon un« tint Äom»

miffton btftfttt, wtl*t unttr bem «Borfifce bt« Ober»

ften SBtiUon au« folgenben SDtitgliebern jufammen»
gefefct war: Dbtrft ©*warj, Hoffftftt« unb ©tab»
(er, Dberftlieutenant Secomte unb «Böget! unb SRajor
be -Perrot.

SDitft Äommiffton f*lug circa 80 »erftfeiebene

wtftntli*t «Beränberungen unb S8trtinfa*ungtn, unb

jwar faft altt tinßimmig üor.
SDa unt« fol*tn Umftänbtn unb wtil bitft SB«»

einfa*ungen unb -Btränbttungtn, bejittjung«wttft
SBtrbfjffrungtn, unab»ti«li* «ftfeitnm, »on einer

Äorreftur, bie nur ju SBerwirrung aller btftffetnbm
SBorf*riften gtfüfert featte, feint SRebe fein fonnte,
fo Htft ba« tibgtnöfftf*t aRilitärbtpartfmtnt tintn
neuen ©ntwurf ausarbeiten. SDtefer ©ntwurf, ber

auf bie befttfetnbm SRfgttmmte baftrt ift unb baoon
Slllc* irgtnb brau*bart befbefealten feat, würbe in
btr allgtmeinen Snftruftorcnftfeule alter SBaffen unb
Äantone praftif* oerftt*t, unb na* Jebem fol*en
S8erfu*e üon ben Oberinftruftoren bi*futirt unb for»
rigirt. SD« fo ütränbtrtf, btjfcfeung*weift »«bcfftrtt
©ntwurf würbe feitrauf einer neuen jafelrti*tm
Äommiffton, in btr abtr bie SDtitglieber ber erften
Äommiffton ebenfaU* witb« gtftfftn ftnb, üorgtltgt
unb unter btm «Borfifc bt* SBorftanbt* bt* tibgtn.
SDtilitärbtparttmtnt* no*mal* bi*futirt, unb jwar
na*btm bit SDtitglitb« in btr Itfcttn SBo*t btn
Utbungm unb «8«fu*m btr 3nftruftortnfd>ult bti»
gtwofent featten. SDiefe Äommiffton war wie folgt
jufammengefefct:

Oberft 3*ler, SBeiaon, @*warj, 3. ©all«, SPfei»

lippin, Hoffftttttr, ©*trj, ©*äblcr, ©tabler, @*e»
rer, SBielanb, Secomte unb SBobler, Dberftlieutenant
©toder unb «Bogelin, Äommanbant gornaro, ©eftler
unb SRoguin, ©tab«major be Sp«rot.

SDer btigtgebene ©ntwurf ift nun ba« SRefuttat
btr brtifa*tn 33«atfeungen unb btr S8«fu*e in b«
aagtmtinen 3nftruftorenf*ule. SRa* fo tinläftli*«
«Prüfung bürfm Wir jwar bie SProftlte al« fpru*»
reif erflären; wtnn wir fie nun aber benno* gegen»
wattig no* ni*t jur gefefcli*en «Borlage bringen,
fo gefebietjt c«, weil btr SBunbt«ü«fammlung niebt

mtfer bie gmügenbe 3-ft jur «Berfügung ftefet, um
ftt ftfeon in b« gtgenwärtigeu ©effton tintr grünb»
li*m «Prüfung ju unterwerfen.

SBir bef*rätifen un« beftfealb barauf, gegenwärtig
nur bie ©rmä*tigung üon 3fenen ju oerlangen, bie

neuen SReglemente einftwtilfn unb bi« ju Sfertm
fa*li*en @ntf*eibe jur Slnwenbung bringen ju bür»

fen, iubtm wir ni*t unterlafftn werben, 3fenen für
bie nä*ftt ,orbentli*e ober aufterorben.li*t ©effton
eine förmlicfee ®efefce«»o.rlage ju unterbreiten.

©int rinftwtiltge Slnwenbung btr neuen Siegte»

mente f*eint un« um fo mefer geboten, at« bie Srup»
pen fdjon üom uä*ften grüfejafere an mit ftinen an»
b«n ©ewefjrtn ed« mit Htntfrlabnug«gtwffertn ft*
übtn wtrbtn uub al« nun ba« gtfammtt 3nftruf»
torenptrfonal auf bie ntutn SRtgltmmte eingeübt ift.

Slber au* in fa*ti*tr 35tjitfeung glauben wir
mit alt« .Btrufeigung 3fentn bit tinftwtiligt Sin»

»enbung btr neutn SRtglemfntt tmpftfettn ju fönntn,
unb trlaubtn un«, In bitftr «Btjitfeung folgtnbt Slna»

ttjft btrftlbtn 3fer« SBürbigung ju unttrftfUm.
SBit btrtit« angtbtutft worbtn ift, ftnb bie neuen

SReglemente in erfter Sinie bur* ©infüferung ber

feintertabenben ©tWttjrf bti au«wärtigtn Slrmeen unb

unfer« eigenen bebingt worben, ba bur* biefe SÄeue*

rungtn itt btr «Stwaffnung bit SRotfewtnbtgfeit au*
jut Slenbemng ber elementar.aftiftfeen gormen ent»

ftanben ift unb bie Slnfprü*e att S5ewtgli*ffit ber

3nfantertt gtftfigttt worbtn ftnb. SDitft gormtn,
fowie bie größere «8e»egti*fcit erforbem aber bie

tjö*fte ©infa*feeit, unb ti war bafjer bie jweite Slufs

gabe ber neuen SReglemente, Stile« üb« «Sorb ju
werfen, wa« ni*t unbebingt jur @rrei*ung obiger

3wede nötfeig «f*im, eine Slufgabe, bie für un«

- 40« —
bis in kinkm Jahre tin praktisches und einfaches

Grerzier-Reglement erhalten, an dem wir dann fo
Gott will unS lange Zeit «erden halten können.

Botschaft
deS

Onndttrath« a« die h. Aundesversammlung,
betnffcnd

die Einführung ein« neue» Exerzierreglements
fiir die eidgenösfischen Trnppen.

(«o« 6. Dezentber 1807.)

Tit.!
Infolge der Einführung von Hinterladuugsgeweh-

ren und infolge der neuesten KriegSerfahrungen haben
beinahe alle europäischen Armeen, die preußische

ausgenommen, ihre Ererziexvorschriften gänzlich
umgearbeitet. Selbst die französische Armee, welche in
dieser Richtung alö die am mcistcn konservative gilt,
hat bei ihre« Uebungen iu ChalonS eine große Zahl
der Vorschriften ihrer bestehenden Réglemente außer
Gebrauch gesetzt und dafür neue, mit total verschiedenen

Prinzipien und Formen angewendet. Auch
bei der preußischen Armce stimmt die Anwendung
der Vorschriften nicht mehr mit der Theorie der

Reglemente, indem z. B ihr drittes Glied nur mehr

zur Parade formirt, wird, die Deployments im
Schrägmarsche ausgeführt werden', und die

Kompagnickolonnen, während sie im Réglemente nur als
ausnahmsweise Formation angedeutet sind, nun als

Normalgefechtsformation gelten.

Uebereixstimmend mit diese« Vorgängen bei andern
Armeen nahmen wir schon gleichzeitig mit den

Vorlagen sür Einführung der Hinterladungsgewehre auch

eine den neuen Waffen und den neuen Kriegserfah

rungen entsprechende Revision unserer Réglemente in
Aussicht.

Es wurde zu diesem Behufe von uns eine

Kommission bestellt, welche unter dem Vorsitze deö Obersten

Veillon aus folgenden Mitgliedern zusammen

gesetzt «ar: Oberst Schwarz, Hoffstetter und Stab
ler, Oberstlieutenant Lecomte und Vögeli und Major
de Perrot.

Diese Kommission schlug circa 80 verschiedene

wesentliche Veränderungen und Vereinfachungen, und

zwar faft alle einstimmig vor.

Da unter solchen Umstünden und weil diese

Vereinfachungen und Veränderungen, beziehungsweise

Verbesserungen, MabweiSlich erschienen, von einer

Korrektur, die nur zu Verwirrung aller bestehenden

Borschriften geführt hätte, keine Rede sein konnte,

so ließ das eidgenössische Militärdepartement einen

neuen Entwurf ausarbeiten. Dieser Entwurf, ber

auf die bestehenden Réglemente basirt ist und davon
Allcö irgend brauchbare beibehalten hat, wurde in
der allgemeinen Jnstruktorenschule aller Waffen und
Kantone praktisch versucht, und nach jedem solchen
Versuche von den Oberinstruktoren diskutirt und kor-
rigirt. Der so veränderte, beziehungsweise verbesserte

Entwurf wurde hieraus einer neuen zahlreichern
Kommission, in der aber die Mitglieder der ersten

Kommission ebenfalls wieder gesessen sind, vorgelegt
und unter dem Vorsitz deS Vorstandes des eidgen.
Miiitärdepartements nochmals diskutirt, und zwar
nachdem die Mitglieder in der letzten Woche den

Uebungen und Versuchen der Jnstruktorenschule
beigewohnt hattcn. Diese Kommission war wie folgt
zusammcngesctzt:

Oberst Jsler, Vcillon, Schwarz, I. Salis,
Philippin, Hoffstetter, Scherz, Schädler, Stadler, Sche-

rer, Wieland, Lecomte und Wydler, Oberstlieutenant
Stocker unb Vögclin, Kommandant Fornaro, Scßler
und Roguin, Stabsmajor de Perrot.

Der beigcgebene Entwurf ist nun das Resultat
der dreifachen Berathungen und der Versuche in der

allgemeinen Jnstruktorenschule. Nach so einläßlicher
Prüfung dürfen wir zwar die Projekte als spruchreif

erklären; wenn wir sie nun aber dennoch
gegenwärtig noch nicht zur gesetzlichen Vorlage bringen,
o geschieht cs, weil der Bundesversammlung nickt

mehr die genügende Zeit zur Verfügung steht, um
re schon in der gegenwärtigen Session einer gründlichen

Prüfung zu unterwerfen.

Wir beschränken uns dcßhalb darauf, gegenwärtig
nur die Ermächtigung von Ihnen zu verlangen, die

neuen Reglemcnte einstweilen und bis zu Ihrem
sachlichen Entscheide zur Anwendung bringen zu dürfen,

indem wir nicht unterlassen werden, Ihnen für
die nächste ordentliche oder außerordentliche Session
eine förmliche Gesctzesvorlage zu unterbreiten.

Eine einstweilige Anwendung der neuen Reglemente

fcheint unSum so mehr geboten, als die Truppen

schon vom nächsten Frühjahre an mit keinen

andern Gewehren als mit Hinterladungsgewehre« sich

üben werden uud als nun das gesammte Jnstruk-
torenpersonal auf die neuen Réglemente eingeübt ist.

Aber auch in sachlicher Beziehung glauben wir
mit aller Beruhigung Ihnen die einstweilige
Anwendung der neuen Réglemente empfehlen zu können,
und erlauben uns, in dieser Beziehung folgende Analyse

derselben Ihrer Würdigung zu unterstellen.

Wie bereits angedeutet worden ist, sind die neucn

Reglemente tn erster Linie durch Einführung der

hinterladenden Gewehre bei auswärtigen Armeen und

unserer eigenen bedingt werben, da durch diese

Neuerungen in der Bewaffnung die Nothwendigkett auch

zur Aenderung der elementartakttschen Formen
entstanden ist und die Ansprüche an Beweglichkeit der

Infanterie gesteigert worden sind. Diese Formen,

sowie die größere Beweglichkeit erfordern aber die

höchste Einfachheit, und es war daher die zweite Aufgäbe

der neuen Reglemente, Alles über Bord zu

werft«, was nicht unbedingt zur Erreichung obiger

Zwecke nöthig erschien, eine Aufgabe, die für uns
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